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Neue Hoffnungen in Paris
Der Tod des englischen Hauptdelegierten zwingt zur Vertagung der Konferenz

— Paris , 30. April . Nachdem man die Hoffnungen auf
eine Wiederanerkennung der Verhandlungen bereits allge¬
mein aufgegeben hatte , ist gestern eine unerwartete Wen¬
dung etngetreten , welch« eine Verzögerung des formell « Ab¬
bruches herbeiführen dürfte . Lord Nevelstoke,  der be¬
kannte englische Delegierte für die Sachverständigenbera-
tungen in Paris , unter dessen Vorsitz noch die entscheidende
Sitzung der Finanzsachverständigen stattfand , in der das
deutsche Angebot abgelehnt wurde , ist gestern morgen tot in
seinem Bett aufgefunden worden . Er scheint einem Herz,
schlag erlegen zu sein. Infolge des plötzlichen Todes Lord
Revelstokes wurde von dem Vorsitzenden der Konferenz,
Owen Aoung , die gestrige Vormittagssitzung , die über das
weitere Schicksal der Konferenz entscheiden sollte, auf Mon¬
tag vertagt . Die Sachverständigen versammelten sich, um
über die weiteren Auswirkungen des Ausscheidens eines der
Hauptsachverständigen zu beraten.

Die Konferenz ist also zunächst vertagt , ünd ohne Zweifel
werden in der entstandenen Pause von verschiedenen Selten
alle Hebel in Bewegung gesetzt werden , um die beiden Par¬
teien von neuem an den Verhandlungstisch zu bringen . Es
verbietet sich im Augenblick, über diese keimenden Versuche
Andeutungen zu machen. Erfolg ist nach allem , was voran¬
gegangen ist, nicht nur ungewiß , sondern vorerst noch un¬
wahrscheinlich . Immerhin ist völlig unerwartet , unmittel¬
bar vor dem Ende , noch einmal ein Strohhalm geboten , an
dem sich der gute Will« noch anklammern kann.

Zu dem gegenwärtigen Stand der Verhandlungen er¬
klärte Dr . Schacht einem Pressevertreter gegenüber : „Ich
werde einer der letzten Delegierten sein, die Paris verlassen
werben . Ich habe noch zu berichten , daß die Vorschläge , die
ich machte, nicht Deutschlands letztes Wort darstellen . Wir
find nach wie vor bereit , die Verhandlungen und Bespre¬
chungen fortzusehen .*

»
Nach dem „Jntranfigeant * traten nach Aufhebung der

Sitzung , des Sachverständigenausschusses am Freitag vor¬
mittag die alliierten Delegationen und die amerikanischen
Sachverständigen zu einer Besprechung zusammen . — In
London  überwiegt der Eindruck , baß man die Versuche
fortsehen werbe , zu einer Endregelung zu gelangen . Erst
wenn sich das als unmöglich erweisen sollte, würde die
Frage einer Übergangsregelung in den Vordergrund treten.

Größte Zurückhaltung in Berliner Rcgiernngskreifen.
In Berliner Regieruugskreisen befleißigt man sich an¬

gesichts der Entwicklung der Ereignisse in Paris der aller¬
größten Zurückhaltung . Zwar hat das Reichskabinctt im
Laufe des gestrigen Freitag getagt und eingehend den Stand
der Entwicklung der Pariser Sachverständigenkonferenz er¬
örtert, ' unter Hinweis auf den Grundsatz , daß die Sachver¬
ständigen ein unabhängiges Gremium bildeten und eine An-

sichtsäußerung der Regierung über den Stand der Dinge
nicht in Frage komme, enthält man sich jedoch jeden Kom¬
mentars . Die Vertagung der Vollsitzung von Freitag auf
Montag scheint man jedoch dahin auslegen zu sollen, , baß
die Möglichkeit weiterer sachlicher Verhandlungen nicht völ¬
lig ausgeschlossen ist. Allerdings scheint die Pariser amtliche
Presse ein Interesse daran zu haben , es so darzustellen , daß
dt« Verhandlungsmöglichkeiten der Sache nach restlos er¬
schöpft seien. Gegenüber den übrigen Versuchen der poli¬
tischen französischen Pressercgie , Deutschland die Schuld an
den abgebrochenen Verhandlungen zuzuschieben, wird an
Berliner zuständiger Stelle eindeutig festgestellt, daß in der
deutschen Denkschrift und in der Anssprache von deutscher
Seite weder Kolonien , noch die Rückgabe von Ostgebieten
gefordert worden sind. Politische Fragen sind von deutscher
Seite in keinem Stadium der Verhandlungen angeschnitten
worden.

*
Scharfe Kursrückgänge an der Berliner Börse.

TU Berlin , 20. April . Die Vorgänge in Parts haben in
hiesigen Bankkreisen einen außerordentlich tiefen Eindruck
gemacht und an der Börse zu großen Effektenverkäufen von
allen Seiten geführt . Infolgedessen gaben die Kurse an der
gestrigen Berliner Börse auf der ganzen Linie empfindlich
nach. Die Kursverluste erfaßten auch die schweren Ter¬
minwerte und sonst beliebte Spekulatiouspapiere . Verein¬
zelt erreichten die Rückgänge ein Ausmaß von mehr als 20
Prozent . Von besonders ungünstigem Einfluß auf die Stim¬
mung war aber der seit gestern vorrHttag stark in die Höhe
gegangene Dollarkurs , der sich in Berlin auf 4I2 stellte.

Die Reichsbank war , um den Dollar auf diesem Niveau
zu halten , gezwungen , m>t erheblichen Devisenab¬
gaben  einzufpringen , die sich auch im Auslande zur Stüt¬
zung des Markkurses als notwendig erwiesen . Man darf an.
nehmen , daß der gestrige Tag in die Devisenvorräte der
Neichsbank eine neue empfindliche Bresche geschlagen hat,
nachdem schon seit Wochen die immer mehr zunehmenden
Devisenanforderungen Anlaß gaben , aus den Goldbeständen
der Neichsbank zur Beschaffung von Devisen große Verkäufe
vorzunehmen.

Deutsche Werte au der Newyorkcr Börse sehr fest.
Das Newyorkcr Bankhaus Harris Forbes gibt ein Ka¬

beltelegramm Schachts bekannt , in dem ansgeführt wirb , daß
es sein Ziel gewesen sei, das deutsche Finanzwesen zu
schützen. Als Geschäftsmann glaube er nickt, daß das gesche¬
hen könne , wenn Deutschland eine über 1650 Millionen lie¬
gende Jahreszahlung annehme . Diese Summe stelle seiner
Meinung nach den Höchstbetrag dessen dar , was Deutschland
als politische Schuld bezahlen könne , wenn eS außerdem noch
sein« kommerzie .«« Verpflichtungen erfüllen wolle.

Tages-Spiegel
Lord Revelftoke , der englische Hauptdelegierte für die Pa»

riser Eachverständigenksnserenz , ist - efter » plötzlich ge¬
storben. »

Die nächste Vollsitzung der Sachverständige « findet aus die¬
sem Grunde erst am Montag statt . Bis dahin erwarte«
man Versuche , die gescheiterte Konfereuz wieder slottzm
mache».

»
Die Berliner Börse antwortete nns de« Abdruck der Pariser

Verhandlung «« mit empfindlichen Kursverlusten.
*

Anf der Abrüstungskonferenz wurde der russische Abrüftuugs-
vorfchlag trotz des Protestes der Russe» vertagt.

*

Der englische Delegierte forderte die Konferenz an ?, i« der
Frage der Laudabrüstung endlich zu positiven Beschlüsse«
z« kommen.

>»

In Wie « erwartet man die Berufung des Vorarlberger
Landeshauptmanns Dr . Ender zum Bundeskanzler.

*

Die Generaldebatte im Württ . Landtag ging gestern abend
z« Ende . Der Mißtrauensautrag gegen die Negierung
wurde mit 80:44, der MißtrarwnSantrag gegen Dr . Bazille
mit 40.40 abgelehnt.

Die Frage der Schuldenabkommen
TU London , 20. April . Der britische Botschafter in den

Vereinigten Staaten , Sir Esme Howard,  benutzte eine
Rede vor amerikanischen Bankiers in Indianapolis , um die
durch die Snowden -Nede in den Vereinigten Staaten ent-
standene Beunruhigung über die englisch« Haltung zur
Frage der Schuldenabkommen zu beseitigen . Tie von den
Bereinigten Staaten zur Verfügung Englands gestellten
Kredite hätte » im Kriege die Niederlage verhindert , und
alle Engländer mit einem gesunden Verstand seien daher
bereit , die Frage - er Schulöenrevision vollkommen den Ber.
einigten Staaten zu überlassen . Die Kosten für die Durch¬
führung des Schulddienstes Englands an die Vereinigten
Staaten betrügen gegenwärtig etwa 4 v. H. der Jahresaus-
gabcn Englands . Kein Engländer , ber die Angelegenheit
von diesem Gesichtspunkte aus ansehe , werde wirklich mur-
ren , besonders nicht, wenn er sich vergegenwärtige , welch«
Hilfe das Schuldenabkommen dem Kredit des Landes gv
bracht habe.

Brandkatastrophe in der Oberpfalz
soll voll Mark ungedeckter Schaden.

TU Regensbnrg , 20. April . I » dem Dörfchen Tannes«
berg in der Oberpfalz ereignete sich in der Nacht zum Frei¬
tag eine schwere Brandkatastroph «, wohl di« schwerste seit
dem Grobfeuer in Luhe. I « einer Scheune an der Straß«
nach Pfreimd wurde plötzlich Feuer bemerkt , das sich sehr
rasch ausbreitet «. Innerhalb einiger Stunden standen nicht
weniger als W Scheunen rechts und link - der Straße in
Flammen und wurden sämtliche in Asch« gelegt . Der ganze
Inhalt mit Heu , Stroh und Futtervorräten , Maschinen und
sonstigen Geräten wurde ein Raub der Flammen . Der.
Schaden , der nur zu einem geringen Teil durch Versiche¬
rung gedeckt ist, trifft die 25 kleinen an und für sich schon
verschuldeten Landwirt « äußerst hart . Der ungedeckte Scha-
den wird anf ungefähr 200 000 Mark geschätzt

Die Probefernfahrt des „Gras Zeppelin"
„Graf Zeppelin * ist gestern nachmittag wieder tn Fried¬

richshafen gelandet . Während seiner fast zehnstündigen
Fahrt folgte er zunächst dem Lauf des Oberrhetns , dann dem
des Neckars und schließlich der Dona «. Er berührte dabei die
Städte Schaffhausen , Basel , Freiburg , Karlsruhe , Mann¬
heim, Heidelberg . Heilbronn , Stuttgart . Sigmaringen und
Lindan und legte dabei eine Strecke von mehr als 800 km
zurück. Während dieser Fahrt fuhr das Luftschiff zur Er¬
probung seines neuen Kreiselkompasses mehrere Kreise , Dop¬
pelkreise und Schleifen , versäumt « dabei sedoch so viel Zeit,
daß es seine ursprünglich « Absicht, der Stadt Frankfurt am
Main einen Besuch abzustatten , nicht mehr ansführen konnte.
Di « Schisfs -leitung setzte jedoch die Frankfurter Presse durch
Funktelegramm von ber veränderten Fahrtroute in Kennt¬
nis . Die Versuche mit dem Kreiselkompaß und dem ange-
gliederten Kursschreiber zeigten sich über Erwarten gut , in¬
sonderheit waren bei dem neuen Modell alle Fehler früherer
Konstruktionen vermieden . Schlinger , und Stamvfbcwegun-
gen übten keinen Einfluß auf sofortige korrekt « KnrSangabe
aus . Gleichzeitig fanden auck noch Schallmcb - und Pellver-
luche statt.

Kompromißarbeit in Genf
Der russische At:üstungsvorschlag vertagt

TU Genf , 20. April . In der großen Aussprach « über die
somjetrussischen Abrüstnngsvorschläge nahm nach mehrtägi¬
gen Verhandlungen am Freitag vormittag der Abrüstungs¬
ausschuß gegen die Stimmen Sowfctrußlands , der Türkei
und Chinas einen Kompromißvorschlag des Vorsitzenden an,
wonach die sowjetrusflschen Anträge zur endgültigen Ent.
schoidilng an die kommende allgemeine Abrüstungskonferenz
verwiesen werden . Das Kompromiß wurde von Litwi-
now  mit großer Hartnäckigkeit bekämpft . Litwinow forderte
von neuem die einzelnen RegicrungSverteter aus, öffentlich
zu den sowjetrussischen Vorschlägen Stellung zu nehmen,
ohne daß von irgend einer Seite dem nachgekommen wurde.
Nur der deutsche Delegierte , Graf Bernstorff , wies kurz dar¬
auf hin , daß Deutschland diejenigen Mächte , di« wirklich ab¬
zurüsten beschlössen, in jeder Weise unterstützen würde.

Ohne überhaupt zur Einzelabstimmung zu schreiten,
stellte der Präsident kurzerhand fest, daß die Entschließung
des Präsidiums vom Vorbereitenden Abrüstungsausschuß
angenommen worden sei. Litwinow gab noch eine kurze Pro¬
testerklärung ab.

Der Vorbereitende Abrüstungsausschuß erledigte als
zweiten Punkt der Tagesordnung den Antrag der deutschen
Vertretung anf ein « wesentliche Erweiterung und Verbesse¬
rung der Veröffentlichung der gesamten Nüstnngszlsfern der
einzelnen Länder . Graf Bernstorff begründete den deutschen
Antrag mit dem Hinweis , daß eine Beurteilung der natio¬
nalen Sicherheit für die einzelnen Negierungen unmöglich
sei. solange sie nicht genaue Kenntnis von dem Nüstnngszu-
stand der anderen Staaten hätten . Der deutsche Antrag fei
als Ausgangspunkt für die Verhandlungen der kommende«

Abrüstungskonferenz gedacht. Di « Konferenz werde ihr
Hauptziel , eine Angleichnng der Rüstungen , nicht erreichen,
solang « nicht die völlig« Kenntnis über die Rüstungen der
einzelnen Staaten geschaffen sei.

Eine britische Erklärung.
Lord Cnshendu » , ber britisch« Vertreter im Vorbe¬

reitenden Abrüstungsausschuß , gab gestern ein« Erklkrnng
über den Standpunkt der englischen Negierung tn der See.
rüssungsfrage ab : Bisher seien die Bemühungen , zu einem
Abkommen zu gelangen , ohne Erfolg geblieben . Trotzdem
hätten die Seemächte , die das Washingtoner AH*ommen von
1021 unterzeichnet hätten , bereits tn hohem Maße ihre See-
streitkräste herabgesetzt . Anf dem Gebiete ber Seeahr Übung
wären in Zukunft noch große Schwierigkeiten ,n überwin¬
den, aber anf dem Gebiet « der Landabrüstung müsse man
energisch weiter forffchreiten . Dir englisch« Regierung lei
grundsätzlich bereit , sich an allen Abmachungen zn beteili¬
gen, die von der Abrüstungskonferenz zur Herbeiführung
der Landabrüssunaen vorgenommen würden . Ans diesem
Gebiete sei jedoch bisher noch wenig geleistet worden . Wenn
die AbrüstnngSkommissson in der bisherigen Weis« kbre Ver¬
handlungen sorffetzen würde , dann würde di« Kommission
in kürzester Zeit zum Svott der ganzen Welt werden . Die
engfische Regierung wünsch«, daß die Landabrüstnngen ber
Kontinentalmächte so weit als möglich aus «tn Minimum
herabg «setzt würden.

Die englische Regierung würde jeglichen Fortschritt ans
diesem Gebiete mit Freuden begrüßen . Das gleiche gelte ans
dem Gebiete der Luftabrüstnngen . Damit man nun endlich
z« einem ernsthaften Fortschritt gelange , sei es unbedingt
notwendig , di« kommende « Aussprachen auf «in Minimum
«InzuschrSnke» .



Auf dem loten Punkt
Neun Wochen haben dt« Lachverständigen in Paris ge¬

tagt , ohne zu ihrem Ziel , einem gemeinsamen Vorschlag zur
Lösung des Reparationsproblems , zu kommen . Das Repa-
rationsproblem als solches hat sich allerdings in den neun
Wochen, so arm an positiven Ergebnissen dies« auch sind, nicht
unerheblich gewandelt . Alte Begriffe haben an Kraft ver¬
loren — wir nennen nur den im Dawesplan vorgesehene«
Wohlstanbsindex , dessen Bedeutungslosigkeit allgemein an.
erkannt worden ist, und den Transferschutz , der vollständig
«mgebaut worden ist, und sich in eine Reihe von Schutzmög-
ltchkeiten verlegt hat — neue Begriff « sind in den Vorder¬
grund gerückt worden , vor allem die Internationale Bank
mit ihren verschiedenen Funktionen und Nebenwirkungen,
nicht nur auf das Reparationsproblem , sondern auf die zu¬
künftige Kredit - und Währungspolitik . Di « Konferenzarbeit
ist in ihrer entscheidenden Phase nach dem Austausch der
Denkschriften auf dem toten Punkt angekommen , und da den
alliierten Sachverständigen Vernunft und guter Wille fehlen,
«m ihn zu überwinden , wird der Ausschuß auseinander-
grhen . Bestenfalls wird man zuvor eine nochmalige Durch,
arbett des Gesamtproblems in den einzelnen , beteiligten
Ländern beschließen und ein« neue Konferenz zu einem spä¬
teren Zeitpunkt in Aussicht nehmen . Die Folg « des ergeb-
niSlolen Auseinandergehens der Sachverständigen ist die
Tatsache , daß der Dawesplan bis auf weiteres in Kraft
bleibt . Biel Aufwand ist vertan und viele Hoffnungen auf
e-tne Erleichterung der deutschen Wirtschaftslage sind ver¬
nichtet worden . Die Entwicklung wird nun für unS zeuge«
müssen,- mit Sicherheit läßt sich voraussehen , daß zwangs.
läufig schon in kurzer Zeit die ungelöste Reparationsfrage
wieder in Angriff genommen werden muß , denn der Da¬
wesplan ist wirtschaftlich nicht mehr tragbar . Die deutschen
Sachverständigen sind guter Hoffnung . Sie sehen der wirt¬
schaftlichen Entwicklung , wie sie nach Abbruch der Konferenz
sich vollziehen wird , mit Zuversicht entgegen , da der auf der
Konferenz vertreten « deutsche Standpunkt , nur solche Ver¬
pflichtungen zu übernehmen , die man mit der Leistungs¬
fähigkeit vereinbaren könne, dem deutschen Kredit in der
Welt nur nützen kann . Sollte dt« deutsche Wirtschaftslage,
womit eventuell gerechnet werden muß , di« weitere regel¬
mäßig « Leistung der Daweslasten ohne Gefahr für die
deutsche Wirtschaft und Währung nicht zulasten , so träte der
Transferschuh in Kraft , der auf Grund der Bestimmungen
beS DawesplaneS ein Rühren an die Stabilität der Wäh-
rung unmöglich macht.

Von französischer Seite wird schon setzt der Versuch un¬
ternommen , die Sachlage so darzustellen , als ob ein anderer
Gesichtspunkt als der Abstand der Zahlen für das Scheitern
der Konferenz ausschlaggebend gewesen wäre . In dem Be¬
streben , der deutschen Delegation di« Verantwortung aufzu¬
packen und sich selbst damit zu entlasten , hat man es gewagt,
die Dinge so barzustellen , als ob die in der deutschen Denk¬
schrift gemachten Anregungen , die Sachverständigenkonferenz
möge gewisse Erweiterungsmöglichkeiten für di« deutsche
Wirtschaft empfehlen , einer politischen Ausdehnung fähig sei
Auf der Suche nach einem schwachen Punkt , der zum Vor-
wand dienen könne , um die Konferenz abzubrechen , hat man
in feiner Witterung diese Sätze herausgegriffen und sie so
ausgelegt , als verlangten die deutschen Sachverständigen die
Rückgabe von Kolonien und die Wiedereinverleibung des
polnischen Korridors . Diese charakteristischen Machenschaften
beleuchten die Lag« recht deutlich. Wer gehofft hat , mit der
Konferenz der „unabhängig * urteilenden Wirtschaftssachver-
ständigen werde die Vernunft ihren Einzug in di« Politik
halten , sieht sich getäuscht . Wir sind um keinen Schritt wei-
tergekommenl Die alliierten Wirtschaftsmänner haben sich
als getreue Sendboten ihrer Regierungen erwiesen und sich
den wirklich unabhängigen , klaren Darlegungen der deutschen
Vertreter verschlossen. Dl« Gläubigermächt « wollen eben
auf keinen Pfennig verzichten , das ist der wahre Grund des
Konferenzabbruchs . Angesichts der enttäuschten Weltmeinung
will man die Schuld an dem negativen Ausgang der Ver¬
handlungen den deutschen Sachverständigen »»schieben und
sich selbst einen guten Abgang verschaffen . Das alt « System
der brutalen Lügenpolittk regiert also immer noch! Wir
dürfen deshalb die Nerve « nicht verlieren , denn der Kampf
um di« Reparationen muß unweigerlich durchgefochten wer¬
den : er bedeutet unser Schicksal. Den deutschen Sachverstän¬
digen aber gebührt ein Wort des Dankes für ihre feste Hal.
tung während der schweren Verhandlungen und für das ehr.
liche Nein , welches den alliierten Zumutungen nach einer
Neberspannnng der deutschen Leistungsfähigkeit ein Ende
setzte.

Sparprogramm und Landwirtschaft
TU Berlin , 20. April . Der Haushaltsausschuß des Reichs¬

tages führte die Einzelbcratung des Haushalts des Neichs-
ernährungsministeriums zu Ende . Es handelte sich vor allem
um den 18 Millionen -Fonbs für die Absatzförderung in der
Landwirtschaft , der nach dem Sparprogramm der Regie¬
rungsparteien um 5 Millionen gekürzt werden soll. Abge¬
ordneter Schiele brachte die tiefe Enttäuschung der Land¬
wirtschaft darüber zum Ausdruck . Der Neichsernährungs-
minister erwiderte , baß an dem Gesamtprogramm , das für
8 Jahre festgesetzt sei, unbedingt festgehalten werde . Gewisse
Zugeständnisse gegenüber den Reichsfinanzen könnten vor¬
übergehend für das laufende Jahr gemacht werden , weil
noch Restbcstände aus dem Notprogramm des Vorjahres
vorhanden seien . Der Minister bedauerte dann die Vor¬
kommnisse auf genossenschaftlichem Gebiet und sprach die
Hoffnung ans , daß die Einignngsbestrebungen der genossen¬
schaftlichen Verbände in absehbarer Zeit zum Abschluß kom-
men und bas gesamte Genossenschaftswesen eine innere Kon¬
solidierung erfahren werde . Unter Ablehnung aller anderen
Anträge stimmte der Ausschuß dem Antrag der Regierungs¬
parteien zu, wonach der Satz von 18 auf 13 Millionen her¬
abgesetzt wird . Annahme fanden Entschließungen , die die
Reichsregterung ersuchen, der Not der landwirtschaftlichen
Bevölkerung in den Grenzgebieten im Osten und Westen
besondere Beachtung zu schenken und durch eine systematische

Hilfeleistung diese Notlage zu mildern , ferner die Augelegen-
hetten des Beterinärweseus vom Reichsministerium des In¬
nern an das Reichsernährungsministerium zu übertragen.

Soziale Probleme
Sine Rebe beS Neichsarbeitsminister ».

TU Berlin , 20. April . Im Haushaltsausschuß deS Reichs¬
tages nahm bei der Beratung des Haushalts des Reichs-
arbeitSministeriums Minister Wissel  zu einer längeren
Rede über alle schwebenden Fragen seines Ressorts daS
Wort . Er wandte sich zunächst gegen den Borwurf , baß die
Sozialversicherung den Willen zur Selbsthilfe lähme und
den Spürsinn breche. Man bedenke dabet nicht, daß die So¬
zialversicherung nur der Form nach Staatsfürsorge , ihrem
inneren Wesen nach aber nichts anderes als organisierte
Selbsthilfe sei. Die Sozialversicherung sei eine kollektiv
sparmäßtge Fürsorge für die Zukunft.
Er sei bestrebt , die Sozialversicherung weiter anSzubane «.
Der Minister kündigte einen Gesetzentwurf an , der die be-
russgenossenschaftliche Unfallverhütung mit dem allgemeinen
Arbeitsschutz verbindet . Die Vereinfachung der Sozialver¬
sicherung werde entscheidungsreif sein, wenn in die Unfall¬
versicherung alle Betriebe und Dienste ausgenommen sein
werden . Das Arbeitsschutzgesetz und das Bergarbeitsgesetz
bezetchnete der Minister als die wichtigsten sozialpolitischen
Entwürfe dieses Haushaltsjahres . Ein in Vorbereitung be¬
findlicher Gesetzentwurf über Unfallverhütung in der Reichs¬
versicherung bietet eine weitere Ergänzung des ArbettS-
schuhgesetzeS. Die neuen Vorschriften über den Schutz der
Bergarbeiter dürften am 1. Januar 1630 in Kraft treten.
Das Zustandekommen der Arbeiterschutzgesetze sei die Vor¬
aussetzung für die von der Reichsregierung beabsichtigte
Ratifikation einer Anzahl von internationalen Übereinkom¬
men . Zur Frage des Tarifvertragsrechtes erklärte der Mt-
nister , baß man auch hier eine Angleichung an das öster¬
reichische Recht erstrebe.

Längere Ausführungen widmete der Minister der
Reform des Schlichtungswesens.

Durch das Urteil des Reichsarbeitsgerichtes im Nuhrstreit
sei der vom Reichsarbeitsministerium von jeher vertretene
Grundsatz durchbrochen, daß ein Schiedsspruch zustande kom¬
men müsse. Die wirtschaftlichen Auswirkungen dieser Tat¬
sache seien nicht abzusehen . Um dem Reichstag die Möglich¬
keit zu geben , zu diesen Fragen Stellung zu nehmen , werde
demnächst eine eingehende Denkschrift über das Schlichtungs¬
wesen vorgelegt werden.

Die Schlichtungsstreitigkeiten , zu deren Beilegung be¬
sondere Schlichter bestellt werden müssen, seien im Jahre
1928 um 13 v. H. gegenüber dem Vorjahre zurückgegangen
Die Einigungen bei Nachverhandlungen seien gegenüber
dem Durchschnitt der vorhergehenden vier Jahre um rund
zehn v. H. gestiegen.

Der Minister besprach dann das Kapitel
Arbeitsmarkt «nd Arbeitslosenversicherung.

Die wesentlichste Ursache der ungeheuerlichen Verschärfung
der Lage des Arbeitsmarktes sei der ungewöhnliche Winter
gewesen. Gegenwärtig werde geprüft , wie die Krisenfür¬
sorge nach dem 4. Mai geregelt werden soll. Als eine seiner
wichtigsten Aufgaben bezeichnet« der Minister den Ausbau
der Arbeitsvermittlung insbesondere auch auf dem Lande.
Die Reichsregierung bemühe sich, auch die Zahl der auslän¬
dischen Landarbeiter in Deutschland allmählich herabzudrük-
ken. Das Berufsausbildungsgesetz liege dem Reichsrat vor
Der Ausbau der Netchsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung sei trotz der wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten im vergangenen Jahre fast vollständig zum Ab¬
schluß gebracht werben.

Zum Wohtiungs - und Sieblungswesen bezetchnete der
Minister als dringend nötig die Sicherstellung der aus der
Hanszinsstcuer fließenden Mittel für den Wohnungsbau.
Eine Änderung der

WohnnngszwangSwlrtschaft
sei nicht in Aussicht genommen , auch eine Änderung der gel¬
tenden gesetzlichen Miete von 120 v. H. erscheine z. Z. unzu¬
lässig. Eine gesetzliche Regelung des Bausparkasse « » -? n»
sei eingeleitet . In der Siedlungsfrage sei brennend die Be.
schaffnng eines Dauerkredits . Die diesbezüglichen Ver¬
handlungen seien im Gange.

Nach den Ausführungen des Ministers vertagte der Aus¬
schuß die Weiterberatung.

Der Kreditbedarf des Reiches
TU Berlin , 20. April . Die Meldungen , baß zwischen dem

Reich und den Banken , und zwar nicht mehr dem bekannten
siebcnköpfigen Gremium , sondern dem Reichsanleihekonsor¬
tium , eine Vereinbarung über Erneuerung des 150 Mil¬
lionen Neichsmark -Kontokorrentkrediies bereits zustande
gekommen sei, eilen , wie der DHD . erfährt , den Tatsachen
voraus . Diesmal soll eine größere Summe als 150 Millio¬
nen Reichsmark von privater Seite ausgenommen werden,
da die Ansprüche zum April -Ultimo gegenüber dem März
eher noch gewachsen sein dürften . Außerdem ist von seiten
des Reiches das Bestreben und die Notwendigkeit vorhan¬
den, den Kredit nicht wieder nur auf wenige Wochen, son¬
dern möglichst über längere Zeit zu erstrecken, so daß also
vielleicht doch an die Begebung neuer Schatzanweisungen ge¬
dacht wirb.

Reue Golbabgaben der Neichsbank in Vorbereitung.
Der letzte Ausweis der Neichsbank hat bekanntlich einen

Rückgang der Goldbestände um 149,7 Millionen R ^ t er¬
geben . Wie der Deutsche Handelsdienst erfährt , sind seit dem
18. ds . Monats bisher noch keine weiteren Golbabgaben er¬
folgt . Allerdings wird die Notwendigkeit hierzu schon in
aller Kürze eintreten , so daß die Reichsbank bereits Ver¬
handlungen in dieser Richtung ausgenommen hat . Die Vor¬
bereitungen für neue Golbversendungen sind im Gang,
wenn auch die Höhe im Augenblick noch nicht endgültig fest¬
steht.

Der englische Wahlkampf
valdwins Wahlprogramm.

TU London , 20. April . Das Wahlprogramm der euglt-
scheu Konservativen gab Ministerpräsident Baldwin im
Drury -Lane -Theater vor 2000 Delegierten der konservativen
Parteiorganisation und Sen 600 Unterhauskandibaten der
Partei bekannt.

Baldwin ging in seiner Rebe von dem Vorstoß des Ar-
betterführers Snowben aus und wies darauf hin . baß das
Land darüber zu entscheiden haben werde , ob Englands
Wort in der Welt gelten solle oder nicht und die englische
Unterschrift honoriert werben solle. Baldwin wandte sich
gegen Lloyd George und bezeichnet« die liberale Partei als
die Partei deS „Bielversprechens *, während die konservative
Partei demgegenüber die Partei der Tat sei. Er sei über¬
zeugt , baß die Konservativen bet den Matwahlev ebenso wie
im Jahre 1926 eine Mehrheit erhalten würben

Ministerpräsident Baldwin machte GeneraljtrcilS und
Kohlenstreiks für die wirtschaftliche Not verantwortlich , die
das Land in den letzten Jahren erlebt yätre . Nur durch
solide Arbeit könne das Land wieder emporgcbracht werden.
Zur Unterstützung der englischen Jndupr .e wurde die Re¬
gierung das englische Eisenbahnwesen moOccuisieren . Die
Regierung wolle die Auswanderung in die Dom «. , ie» stär.
ker als bisher unterstützen . Ein Schutzzoll aus landwirt-
kchaftliche Produkte werbe von den Kiulervativrn abgelehnt.
Statt dessen wolle man die Laudwnr 'chait mn der Grund¬
steuer befreien und dafür sorg -n. biß Armee , Marine und
Luftflotte künftig nur inländisches Fletsch verbrauchen wür-
de«.

Kleine politische Nachrichten
Die kostspielige Diplomatie . Wenn man an den Reichs-

Haushaltsplan für 1929 mit der festen Absicht herangeht,
überall da, wo es sich ohne Gefährdung lebenswichtiger
Interessen des Reiches ermöglichen läßt , Einsparungen zu
machen, so wirb man an den außerordentlich hohen Kosten
für die deutsche Diplomatie nicht ohne weiteres vorüber-
gehen können . Im vorliegenden Neichshaushaltsplan sind
für ausländische Vertretungen wiederum rund 85 Millionen
Mark eingesetzt. Deutschland unterhält 12 Botschaften , 37
Gesandtschaften , 34 Generalkonsulate und 90 Konsulate . Ge¬
plant sind eine ganze Reihe weiterer Konsulate.

Der fünfjährige Wirtfcha ' tsplan Sorvjctrußlands . Wie
aus Moskau gemeldet wird , hat die Sowjetregierung einen
fünfjährigen Wirtschaftsplan ausgearbeitet Danach sollen
in den nächsten fünf Jahren insgesamt 65 Milliarden Rubel
gegenüber 27 Milliarden Rubel in den verflossenen fünf
Jahren angelegt werden , von denen 16 Milliarden Rubel zu
dem Ausbau der Industrie verwandt werden sollen. 1933
erwartet man einen Ertrag von 43 Milliarden Rubel gegen
18 Milliarden im Jahre 1928. Für die Erweiterung der
Landwirtschaft ist ein Betrag von 23 Milliarden Rubel vor¬
gesehen.

Neuer Mohammedaneransstand in China . Der Moham-
medaneranfstand in der chinesischen Provinz Kanin , der im
Oktober 1928 unterdrückt wurde , ist mit neuer Kraft ausge¬
brochen. Die Aufständischen besetzten die Stadt Kungtschang
und metzelten die christliche Bevölkerung nieder . Die Stadt
wurde dem Erdboden gleichgemacht. Zwei katholische Klöster
wurden ebenfalls von den Aufständischen bis aus die Grund,
mauern zertrümmert . Der Führer der Aufständischen ist
der 19jährige „General * Li, der unbarmherzig gegen die
christliche Bevölkerung vorgeht , über 3o0 Dörfer sind be¬
reits seinen Leuten zum Opfer gefallen . Die Nankingregie¬
rung hat Truppen zur Unterdrückung des Aufstandes auS-
gesandt , _

Aus aller Welt
Schweres Lawinenunglück im Etschtal.

In Gurgl im Etschtal ereignete sich ein schweres Lawine «,
««glück. Ein Skikursus der Nürnberger Polizei unternahm
eine Skitour auf den Festkogel . An der zweiten Mulde löste
sich der Schneehang los und verschüttete drei Personen . Zrvet
der Verunglückten konnten geborgen werden . Sie hatten
nur leichte Verletzungen erlitten . Der dritte Verschüttete,
der Oberleutnant der Schutzpolizei Nürnberg -Fürth , Karl
von Bentheim , der nach einer halben Stunde ausgegraben
»»erden konnte , war bereits tot.

17 Menschen bei der Landung ertrunken.
Wie aus Moskau gemeldet wird , ist in Wladiwostok bei

der Landung des russischen Staatsschiffes „Primorje * ein«
Treppe zusammengebrochen , wobei mehrere Personen ins
Wasser fielen . Bis jetzt wurde festgestellt, daß 17 Menschen
ertrunken sind.

Ei « ganzes Dorf niedergebrannt.
Das 80 Bauernhöfe zählende Dorf Rybezyno im Wilua-

gebiet brannte vollkommen nieder . Bereits 4 Stunden nach
Ansbruch des Feuers bezeichnete nur ein rauchender Trüm.
merhanfen den Platz , auf dem das Dorf gestanden hatte . Bei
den Nettungsarbeiten wurden 4 Personen tödlich verletzt.
Fast alles Vieh ist in den Flammen umgekommen.

Schwere Stürme im Atlantische « Ozean.
Ans dem Atlantischen Ozean herrschen gegenwärtig sehr

schwere Stürme , die zu einer starken Beeinträchtigung der
Schiffahrt führen . 8 Ozeandampfer sind nach Newyorker
Berichten gezwungen gewesen , in den Halen Anker zu wer¬
fen. 7 kleinere Schiffe sind gesunken , doch sind nach den bis¬
herigen Feststellungen hierbei Menschen nicht ums Leben ge¬
kommen.

Ranbübcrfall mit Maschinengewehr.
Nach einer Meldung aus Newyork wurde eine Auto»

broschke mit Kassenboten der Telephon -Company und zwei
Polizisten in der Mittagsstunde im Geschäftsviertel nahe '-er
Wall -Ttreet von Gelbräubern angehalten . Die Räuber er-
öffneten sofort Maschinengewehrfeuer auf die Polizisten , die
das Feuer erwiderten . Der Kugelhagel währt « minuten¬
lang , bis die Polizisten mit leergcfchosscnen Revolvern schwer
verwundet zusammenbrachen . Die Räuber entkamen in
einem Privatauto mit der Golbkassette , die 38 000
enthielt , unerkannt.
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Sla - tgemeinde Calw.

StabtplSn« 1:2S00
Zur Abgabe an Unternehmungen und Private stehen

etwa 40 neu hergestellte Stadtpläne im Maßstad 1 :2500
zur Verfügung. Neben sämtlichen Gebäuden de» inneren
und äußeren Stadtgebiet » sind die neuen Straßennamen
und Hauenummern eingetragen. Dir Pläne werden zum
Selbsthostrnprei», 8.50 Mb . für da» Stück, aus dem Rat¬
haus — Zimmer 12 — abgegeben.

Lalw, den 18. April 1928.
Etadtschultheitzenamt: Göhner.

.Me MMWii

und ihre TerMten"
Ueber diese, Thema, da» durch den zur Zeit säst

Überall notwendig werdenden

BeilrW-AOa»».AM«der LeistiM»
sehr wichtig geworden ist. spricht heut«
Samstag , den 20. April , abend» 8 Uhr

in der Restauration Weiß , Badstratze

hm KSrcher-SlslWl, MsiWd«
M Mrilcoid. AkuteMIseiiMMiider
»rbeitskollegeul

vor allem di« Vorstand»« und Ausschutzmitglieder)
sämtlicher Krankenkassen de, Bezirks sowie die
gesamte Arbeiterschaft und sonstig» interessierten
Kreis« sreundlichst eingeladen.

Vttzanss- stzCalw.As .VeatfH.Gewerlif- astzdlmd
Arbeits -Kolleginnen «nd Arbeits -Kollegen
erscheintm. euren erwachsenen Angehörige«
vollzählig zu diesem wichtigen Bortrag.

Das » Larlent « Ltteknis , «Iss z«
eii » kilästreikei »vermittelt lrst

Slirftplel au MM.NiaerMne

WML»

Oienstax , 23. ^ prll >
urnlralle 8

alrenäs 8 Dlrr »
Listritt 50 « »»«! 80 ?keru »!gs 8

Lal« .

Pferchderkanf
am Montag, den >2. April 1222 vor« . 8 Uh« «nd
dt» auf weitere» jeweils Montag».

Den 19. April 1929.
Stadtpflege.

Biehverkauf.
Do » Montag  srüh » de« 22. Ls.

Mts . ab, steht in meinen Stallungen

im SasthonM .Mer" ia Ali-eiOetl
ein srischer Transport Bieh bestehend an»

erstklassige»ikSHtigea Kaibela,
sowie eine große
Auswahl

schöne; 3a»g-
vieh tzü 8i.).
klein.,milllere

and Wrkere Rinder und Sliere
zum Derbaul . Tansch- und Kaufliebhaber
ladet höfl,r- ei»

gm!« MiWiMkk,M -MW
Leless » Lalw 242.

Veteranen- «. MiliiSr-
verein Lalw.

Heute Samstag , abend 8 Uhr findet im
Vadtschr« Hof rin

Bortrag
vou Kamerad Amtagerlchtadirektor Söz an « Lau «-
statt statt. Die Kameraden mit ihren Angehörigen wer¬
den gebeten, möglichst zahlreich zu diesem interessantrn
Vortrag zu erscheinen.

Der Ausschuß.

Mischt BM-ariei, Ortsgruppe
Lal « .

Wir «mpsehleu unsere« Mitgliedern
»ud Freunde « den Besuch des heute abeud
i« Badisch. Hos ftattfiudende « Bortrag «»

.Segen die Krieg§sMISge".
M Velmmn-Bneiil i87«/lSli Cal».

Die Mitglieder werden ersucht, sich bei der

ProieftversWaiiMg
gegen die KriegrschaidiNge LW».-"

Am kommenden Soaatag,  de « 21. da . Mt »„
Monats-Versammlung

bei Kamerad 3 . Seeger. — Wichtige Besprechung.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht. Der Ausschuß.

lrsiu » liatkiaus

Die neuen

rrunjanrs-

IVläirte ! u . ideiäer
sürä !n zsrvüer ^ usvvulil eir »Aettokken . ^Vie
immer kein » LinIcsuL lezste ici» nieirt nur

V/ert suk

nieäere Preise
sondern uucti uuk

<) ual ! t2ten.

qeran , -
b 'MmZik ^ i'LXi'nciei
rue Lpcii'Zcimköij. imLIiU
lVNcien 8is ljänkdsi

sein

Üeiw8psrkiir:k§eii Äerüeii Ko8bev1o8 sbgegedkll
bei cier

0be !'g!n!88pgi'!ig88e UM.

Kostenlose AlierWttung
ohne jede Wartezeit qeqen
mühilie Monatsbeiträlse.

Kein Kirchenaustritt . Rechtsanspruch. Politisch u. religiös neulral
Dargeldzuschubverficherung bis zu Mk. 2VSV.—

Jemsche Senerkeftaiinngakaffe„kllmuiill"
Generalvertretung: Psorzheim , Oestliche 2, Fernruf 3733

Vertreter gesucht.

LuZen ^ ann
sLNlisehllftLgsi'tnef

Ltsmmiikim bsi 6si«
«mpkieklt»lcli

rum ^nlsgsn von
Lsrtsn , Xurunlagon

unct Parks.

Guteingebrachte»

Heu
und Oehmd
hat zu verkaufen

S . Serbe«, Hirsau.

Gutes

5 «tterstkoh
verdaust

Hof Dicke.

Eine«
neue

für Mk . 150 u. eine versenk-
bares.Mk . 185 zu verkaufen.

Weit unter Ladenpreis.
-ervld ,Pforzheim,Näh-
mascĥ Hdlg ., Westlich « V7

garantiert hell u. geruchio»
empfiehlt

CH. Schlatterer.

Biehverkauf.
Do » kommenden Montag,  den

22. ds . Mts ., vormittags 8 Uhr ab, habe
ich in « einer Stallung

in Wildberg
einen sehe großen Transport

erstklassiger,
-vchirSchi.Kühe,
sang.Milchkühe
ll.schSa.3l>Wietz

zum Derkanf stehen, wozu Kaus - und
Lanschtiebhader sreundlichst einladet

Hermann Hopser.

T. D. Ernstmühl
Sonntag , 21. April / Vrgln« «achm. 8 Ah,

L.B.WiNergl. — T.V.
aus de« Turn- «ud Spielplatz des Turnvereins

Lalw 1848

Lichtspieltheater«Dad. Hof"
Morgen Sonntag mittag 3'/> und abend« 8 Uhr

MM Mia"
Jugend von morgen. — Ein Film nach
dem gleichnamigen Buch von Wilhelm
Speyer in 7 Akten. — Der Film spielt
aus einer einsamen Insel im Wattenmeer
weitab von der Stadt , hier haben Jun¬
gen» ihren Echulstaat und leben unge¬
zwungen, frisch, fröhlich, frei, sporlge-
stählt. Der Kampf für die Gerechtigkeit
Im Lustspiel: »Liebe geht durch dem
Magen" in 2 Akten. — Jugendliche
haben Zutritt - -

Adler- Bad Liebenzell
Am Sonntag , 21. April findet

statt, wozu Höft. rinladet O. Bott.

Liebelsberq
Morgen Sonntag,  den 21. April 1929

findrt im

Gasthaus zum„Hirsch"
Ssse « 1 liche

statt.
Streichmusik Mia -May Calw.
Zu zahlreichem Besuch laden ein

Die Kapelle Der Besitze».
Mia May Seid.

MmS
Neueste» Modell der 200 ccm Klasse „Triumph " jowi-

MgkWkMßMhl io ÄkrrSdkkil
zu staunend billigen Preise»

Herren - und DamenrSder
tu bester Au-siihrung mit jeder Garantie

70.— Mk.
Liebhaber ladet eia

Fahrradhau«
Karl Gehring . Ostelsheim
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